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Hagen. Wenn in Hagen, wo sonst Musiktheater und Ballett auf
dem Plan stehen, einmal ein Sprechstück gegeben wird. so sind
keine  Experimente  gefragt.  Dann  muß  entweder  bürgerlich
gediegene  Bildung  oder  leichte  Unterhaltungskost  her.  Die
Serienmord-Farce  „Arsen  und  Spitzenhäubchen“  von  Joseph
Kesselring erfüllt die zweite Bedingung.

Die beiden liebenswerten alten Damen Martha und Abby Brewster
(Erica Pilari, Malwine Moeller) könnten wohl keiner Fliege
etwas zuleide tun. Zu schade, daß die zwölf einsamen Herren,
denen sie mit vergiftetem Holunderwein „aus Barmherzigkeit“
den Garaus gemacht haben, keine Fliegen gewesen sind. Zwölfe
hat  auch  der  Neffe  Jonathan  (Intendant  Peter  Pietzsch
höchstpersönlich)  auf  dem  Kerbholz,  nur  daß  dieser
vierschrötige  Kerl  mit  dem  Frankenstein-Gesicht  (mißlungene
Operation) die Leichen bei einer Hetzjagd um die halbe Welt
hinterlassen hat. Daheim, so lernen wir in der Schule des
Makabren, ist sogar das Morden am gemütlichsten.

Und auch noch effektiver: Am Ende ziehen die Ladys mit 13:12
Toten  an  die  Tabellenspitze,  während  Jonathan  im  Knast
schmort.  Dessen  harmlos  verrückter  Bruder  Teddy  (Jean
Schmiede), der sich für den US-Präsident Roosevelt hält und im
Keller  seinen  Panama-Kanal  gräbt,  sowie  der  nervöse
Theaterkritiker Mortimer (Axel Friese) sind weitere Arten im
Zoo der Verstörten.
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Hier gibt es keine Neudeutung und keine Abgründe

Der  Broadway-Erfolg  von  1941  ist  mittlerweile  leicht
angestaubt, und in Hagen gibt man sich keine übermäßige Mühe,
ihn etwa zu entstauben. Wir sehen, was wir kennen: Schon die
herkömmliche,  naturalistisch  eingerichtete  Komödienbühne
(Peter Umbach) mit den vielen Türen fürs Hereinplatzen im
(un)günstigsten  und  damit  lachdienlichsten  Moment,  ist  von
altbackener Solidität.

Regisseur  Peter  Schütze  hat  keine  sonderlich  subtilen
Spielchen im Sinn. In absurde Abgründe blickt man da nicht.
Wenn man überhaupt erschrickt, dann mit wohligem Schauder.
Gespielt wird mit bravem Bemühen. Die Gesten sind nicht immer
fein  austariert,  manchmal  wird  ziemlich  gefuchtelt  und
gedröhnt, um das Gelächter gleichsam herbeizuzwingen.

Alles  in  allem  war  s  dennoch  eine  ganz  sympathische
Veranstaltung, die mit freundlichem Beifall quittiert wurde.
Und niemand mußte grübeln: Was wollten uns die Theaterleute
damit sagen?

Unfreiwillige Dreingabe zwischendurch: Zweimal mußte während
der Premiere der Vorhang kurz zugezogen werden, weil auf der
Bühne die Elektrik ihren Dienst versagte. Und im Programmheft
wird  einem  Optiker  für  die  bloße  Leihgabe  einer  einzigen
Brille gedankt. Ist das Theater denn schon so arm dran?

Termine: 30. Januar, 10., 21., 26., 27., 28. Februar. Karten:
(02331) 207-3218.


